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NDB-Artikel
 
Vetter, Heinz-Oskar|Schlosser, Gewerkschafter, Politiker, * 21.10.1917
Bochum-Werne, † 18.10.1990 Mülheim/Ruhr. (evangelisch)
 
Genealogie
V Oskar, Stadtoberinsp. in B.;
 
M Martha Berge;
 
⚭ Bochum 1947 Lieselotte Bleil;
 
T Cornelie (* 1950).
 
 
Leben
Nach dem Besuch der Volksschule und einer Lehre in Bochum war V. bis
1937 als Maschinenschlosser tätig. 1939 holte er im Gymnasium in Bochum-
Gerthe sein Abitur nach und wurde als Luftwaffenoffizier zum Kriegsdienst
eingezogen. Mehrfach verwundet, geriet er 1944 in engl. Kriegsgefangenschaft.
Nach seiner Entlassung im April 1946 war er Grubenschlosser auf der Zeche
„Robert Müser“, schloß sich der „IG Bergbau und Energie“ (IGBE) an und wurde
ehrenamtlicher gewerkschaftlicher Vertrauensmann. 1949–51 besuchte V.
auf Vorschlag seiner Gewerkschaft die „Akademie für Gemeinwirtschaft“ in
Hamburg, absolvierte anschließend ein Sozialpraktikum in der Stahlindustrie
und wurde 1952 als hauptamtlicher Gewerkschaftssekretär eingestellt. Seit
1953 SPD-Mitglied, wurde V. auf der 7. Generalversammlung 1960 in den
geschäftsführenden Vorstand der IGBE und auf dem Gewerkschaftskongreß
1964 in einer Kampfabstimmung zu deren 2. Vorsitzenden gewählt. Gemeinsam
mit dem 1. Vorsitzenden →Walter Arendt (1925–2005) war er 1968 maßgeblich
an der Gründung der „Ruhrkohle AG“ beteiligt. V.s Name ist auch eng
verbunden mit der Entwicklung der Sozialpläne in den 1960er Jahren, die
den Strukturwandel im Ruhrgebiet sozialverträglich abfederten und den
Massenabbau von Arbeitsplätzen verhinderten.
 
Bei seiner ersten Kandidatur auf dem DGBBundeskongreß 1969 wurde V.
mit knapper Mehrheit als Nachfolger von →Ludwig Rosenberg (1903–77)
an die Spitze des DGB gewählt. Seine gesellschaftspolitische Zielsetzung,
die sich jeweils in den Aktions- bzw. Grundsatzprogrammen des DGB
widerspiegelte, orientierte sich an einem „dritten Weg – jenseits von
Kapitalismus und Kommunismus“. V. trat kompromißlos ein für paritätische
Mitbestimmung, Beteiligung der Arbeitnehmer am Produktivvermögen und
Arbeitszeitverkürzung zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. Nachdrücklich,
auch als Präsident des Europ. Gewerkschaftsbundes 1974–79, setzte V. sich
für die Vereinigung Europas ein und bemühte sich, die Erstarrung zwischen



Ost und West durch vielfältige Gewerkschaftskontakte im Osten zu lockern.
Anfang der 1980er Jahre startete der DGB unter V.s Führung eine bundesweite
Unterschriftenaktion für Frieden und Abrüstung. Innergewerkschaftlich
bedeutsam war V.s Engagement für das neue DGB-Grundsatzprogramm
1981, das dem Ziel der Vollbeschäftigung oberste Priorität gab. Sein Abtreten
1982 war|überschattet vom Skandal um die Mißwirtschaft bei dem DGB-
Wohnungsbauunternehmen „Neue Heimat“, dessen Aufsichtsratsvorsitzender V.
1969–82 war.
 
1979–89 gehörte V. der sozialistischen Fraktion des Europaparlaments an.
Als Vorsitzender des interfraktionellen Ausschusses für Gewerkschaftsfragen
des EU-Parlaments setzte er sich für die Verankerung der paritätischen
Mitbestimmung und für ein einheitliches Unternehmensrecht auf europ. Ebene
ein. Darüber hinaus engagierte er sich als Flüchtlingsbeauftragter. Auch in
seiner führenden Funktion bei der SPD – er war während seiner Amtszeit
als DGB-Vorsitzender gemeinsam mit →Willy Brandt Vorsitzender des SPD-
Gewerkschaftsrats – und als Mitglied der Synode der Ev. Kirche 1971–85 trat V.
für Arbeitnehmerinteressen ein.
 
 
Auszeichnungen
A Gr. BVK (1973, mit Stern u. Schulterband 1975, Großkreuz 1982);
 
Honorary Fellowship (Univ. Haifa 1976).
 
 
Werke
W Mitbestimmung, Idee, Wege, Ziel, 1979;
 
Gleichberechtigung oder Klassenkampf, Gewerkschaftspol. f. d. achtziger J.,
1983;
 
Notizen, Anmm. z. internat. Pol., 1986;
 
– Aufss. z. Gewerkschaftspol. in d. Zss.: Gewerkschaftl. Mhh.;
 
Neue Ges.;
 
Das Mitbestimmungsgespräch;
 
Soz. Sicherheit;
 
– Hg.: Ein Mensch wie du u. ich, Flüchtlinge in d. Europ. Gemeinschaft, 1987.
 
 
Quellen
Qu Nachlaß: Photogrr., Aktenbestand Dt.Großbritannien-Vors., MdEP, Personalia-
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